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• Die  am  häufigsten  genutzten  sozialen Medien,  um  nachrichtliche  Inhalte  zu  lesen,  anzu‐

























































































sich mindestens mehrmals pro Woche über das aktuelle Weltgeschehen  im Fernsehen,  im Radio,  in 
gedruckten Zeitungen und Zeitschriften oder im Internet zu informieren. Die Anteile der Nutzer, die in 
dieser  Häufigkeit  regelmäßig  Nachrichten  schauen,  lesen  oder  hören,  sind  in  den  älteren 
Bevölkerungsgruppen  etwas  höher  als  in  den  jüngeren,  aber  auch  in  der  jüngsten  untersuchten 
Altersgruppe liegt ihr Anteil noch immer bei 88 Prozent. Damit befindet sich die Nutzungshäufigkeit 
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nomischen  Zwecken  vollkommen  frei  erfunden werden  (86 %);  die Verwendung  des Begriffs  „Fake 
News“ (Falschmeldungen), beispielsweise von Politikern oder anderen Personen, um die Nachrichten‐
medien, die diesen nicht gefallen, zu diskreditieren (85 %) oder Überschriften, die wie ein Nachrichten‐
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(26 %),  aber  auch  auf direktem Weg  über Nachrichten‐Websites und Apps  (24 %),  über  Facebook 
(23 %) oder andere Plattformen, wie zum Beispiel WhatsApp (19 %). Insgesamt kommen erwachsene 
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bis zu 3 Prozentpunkte erhöht. Auf der anderen Seite  ist  in diesen Gruppen auch ein Rückgang  für 
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stimme zu unentschieden stimme nicht zu
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Abb. 52:   Einsatz von Adblocker‐Software 2018 (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Report 2018 – Ergebnisse für Deutschland / Hans‐Bredow‐Institut  
Frage 15a: Bitte denken Sie an Werbung auf Nachrichten‐Websites oder Nachrichten‐Apps und geben Sie an, inwieweit Sie 
den folgenden Aussagen zustimmen. Wenn Sie einen Anzeigen‐Blocker verwenden, beantworten Sie die Frage bitte unter 
Annahme, dass er ausgeschaltet ist. Ich empfinde die Anzahl der Werbung auf Nachrichten‐Websites als Belästigung; Ich bin 
bereit, im Tausch gegen kostenlose Nachrichten Werbung zu sehen  
Frage 15b: Haben Sie jemals Software auf eines Ihrer persönlichen Geräte heruntergeladen, mit der Sie Werbung im Internet 
blockieren können (z. B. Adblock Plus)? Und verwenden Sie zurzeit Software auf einem Ihrer persönlichen Geräte (z. B. Lap‐
top, Smartphone usw.), mit der Sie Werbung im Internet blockieren können (z. B. Adblock Plus)? (Basis n=2038) 
Abb. 53:   Adblocker derzeit verwendet auf… 2018 (in Prozent) 
 
Reuters Institute Digital News Report 2018 – Ergebnisse für Deutschland / Hans‐Bredow‐Institut  
Frage 16a: Auf welchen der folgenden persönlichen Geräte, falls überhaupt einem, verwenden Sie zurzeit Software, mit der 
Sie Werbung im Internet blockieren können? Bitte wählen Sie alle zutreffenden Antworten aus. (Basis n=681) 
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7.  Abschließende Anmerkungen 
Mit dem vorliegenden Bericht dokumentiert das Hans‐Bredow‐Institut die wichtigsten deskriptiven 
Befunde der diesjährigen Befragung im Rahmen des Reuters Institute Digital News Survey. Der Fokus 
liegt dabei auf den Befunden für Deutschland. Die ländervergleichenden Ergebnisse können im Reuters 
Institute Digital News Report 2018 eingesehen werden, der unter www.hans‐bredow‐institut.de und 
unter www.digitalnewsreport.org zur Verfügung steht.  In den nächsten Wochen und Monaten wird 
das  Institut vertiefende Analysen der Daten vornehmen und die Befunde  in aktuelle politische und 
theoretische Diskussionen einordnen. Schon jetzt ergeben sich angesichts der berichteten Ergebnisse 
einige allgemeine Beobachtungen. 
Eine Besonderheit des Digital News Survey besteht darin, dass er nun mittlerweile seit 2012 in jährli‐
chem Rhythmus Bestandsaufnahme der Nachrichtennutzung in Deutschland ist. Die Betrachtung über 
diese Zeitspanne hinweg zeigt vor allem, dass die Deutschen trotz der Umbrüche im Nachrichtensektor 
wie auch in den (welt‐)politischen Kontexten in ihrer Nachrichtennutzung keine dramatischen Ände‐
rungen vorgenommen haben: Indikatoren wie das Interesse an Nachrichten, die Häufigkeit der Nach‐
richtennutzung und auch die bevorzugten Nachrichtenquellen erweisen sich als recht stabil. Für die 
Diskussion über den Zustand der öffentlichen Kommunikation bedeutet dies, dass aus  technischen  
oder angebotsbezogenen Neuerungen im Nachrichtenwesen – so bahnbrechend sie auch erscheinen 
mögen – nicht gleich auf entsprechende Verschiebungen in der Nachrichtennutzung geschlossen wer‐
den kann. 
Eine weitere Besonderheit dieser Studie liegt darin, dass sie darauf abzielt, möglichst alle Nachrichten‐
quellen zu erfassen und so die medienübergreifenden Nachrichtenrepertoires der Nutzer erkennbar 
zu machen. Die Befunde unterstreichen eine solche Perspektive, indem sie vor Augen führen, dass die 
meisten Nutzer verschiedene Nachrichtenquellen miteinander kombinieren. Dass sich Nutzer auf eine 
einzige Quelle stützen, stellt hingegen die Ausnahme dar. Im Hinblick auf besorgte Diskussionen um 
eine zunehmende Fragmentierung öffentlicher Kommunikation im Allgemeinen und um die algorith‐
mengestützte Herausbildung von „Filterblasen“ im Besonderen bedeutet dies nicht zwangsläufig eine 
„Entwarnung“, auf jeden Fall aber eine wichtige Relativierung. Diese umfasst unter anderem den Be‐
fund, dass das Hauptmotiv der Nutzung spezialisierter Nachrichtenanbieter nicht die Einengung des 
eigenen Nachrichtenrepertoires auf die persönlich wichtigen Themen, sondern die Erhöhung der Viel‐
falt des insgesamt genutzten Nachrichtenspektrums ist. 
Arbeitspapiere des Hans‐Bredow‐Instituts Nr. 44 | Juni 2018 
 
64
Und schließlich zeichnet sich diese Studie durch ihre international vergleichende Anlage aus. Die dabei 
zutage tretenden Unterschiede zwischen den untersuchten Ländern sind zum Teil gravierend – und 
auch im Zeitverlauf sehr stabil, so dass sich von etablierten Unterschieden in den jeweiligen Nachrich‐
tenkulturen sprechen lässt. Die Situation in Deutschland ist in allen bisherigen Erhebungswellen durch 
die im internationalen Vergleich starke Position der etablierten Nachrichtenanbieter – TV, Print, Radio 
bzw. deren Online‐Angebote geprägt. Umgekehrt liegt die Nachrichtennutzung in Deutschland im Hin‐
blick auf die Rolle von Online‐Nachrichten im Allgemeinen und von Nachrichten über Social Media im 
Besonderen im unteren Bereich des Ländervergleichs. Unter Berücksichtigung der zuvor betonten Be‐
funde ist dies nicht mit mangelnder Bereitschaft, „mit der Zeit zu gehen“ und sich Innovationen zuzu‐
wenden, gleichzusetzen; vielmehr gibt es Hinweise darauf, dass der Grund für diesen Befund eher in 
einem im internationalen Vergleich recht gut ausgebauten und vertrauenswürdigen Nachrichtensys‐
tem besteht, das entsprechend weniger Anlass gibt, auf neue Angebote zu wechseln. 
